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Beilage zu Nr . 110 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , II» Mai I8 « S.

Deutschland .
Bremen , 4 . Mai . ( Wes.-Z .) Die Bürgerschaft beabsich¬

tigt einen Antrag auf Revision des Preßgesetzes und des

Geietzes , das Versammlungs - und Vereinsrecht betreffend ,
vMrJahr1855 zu stellen . In der Motiviruug heißt es u . A . :

Die Bürgerschaft hält es an der Zeit , die zur Ausführung der

Hierselbst am 26 . September 1854 publizieren , die Presse und das

Vereinswesen betreffenden Bundesbeschlüsfe vom 6 . und 13 . Juli 1854

verfassungsmäßig vereinbarten , als Preßgesetz und als Gesetz , das

Versammlungs - und Vereinsrecht betreffend , am 17 . Nov . 1355 zur

allgemeinen Kunde gebrachten Bestimmungen einer Revision zu un¬

terziehen . Diese Bestimmungen beschränken die in der Verfassung

( 88 13 und 16 ) den Bremischen Staatsgenossen gewährleisteten Rechte

der freien Meinungsäußerung und der Freiheit , in Versammlungen

und Vereinen z » gemeinsamer Wirksamkeit zusammenzutreten , größ -

tentheils in einer Weise , die weder mit dem Charakter unserer Staats¬

einrichtungen , noch mit den berechtigten Forderungen der Gegenwart

in Einklang steht . Dazu kommt , daß sie aus einer trüben Periode

der vaterländischen Geschichte stammen und nicht einmal einer freien

Entschließung der aus Senat und Bürgerschaft bestehenden Bremi¬

schen Staatsgewalt ihre Entstehung verdanken . Auch hat die Erfah¬

rung gelehrt , daß diese , die gedachten Rechte beschränkenden Bestim¬

mungen in ihrer Mehrzahl niemals zur Anwendung gekommen sind

und sich mithin als entbehrlich erwiesen haben .

Wien , 5 . Mai . In der gestrigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses legten die Präsidien des obersten Ge¬

richtshofes , des Landgerichts und des Handelsgerichts in einem

durch den Justizminister dem Abgeordnetenhause mitgetheilten
Schreiben feierliche Verwahrung ein gegen die, die Unbefan¬

genheit und Pflichttreue des österreichischen Richterstandes in

Zweifel ziehenden , dessen Ehre und Würde verletzenden Aeuße -

rungen des Abg . Schindler . Der Präsident nahm von

diesen „ subjektiven Meinungsäußerungen
" in der Ueberzeu -

gung Akt , daß durch dieselben in keiner Weise in die Rechte
des Hauses und des Präsidiums eingegriffen werden solle .

Diese Bemerkung nahm die Versammlung mit Bravorufen

auf . Berger meint : es handle sich nicht darum , ob Schind¬

ler Recht oder Unrecht gehabt habe . Wenn man aber dem

Richterstand dies zugestehe , könnten auch andere Stände oder

Berufskreise sich durch einzelne Aeußerungen in der Versamm¬

lung verletzt fühlen und mit Protesten kommen . Zn der -Ge¬

schäftsordnung sei ein solcher Fall nicht vorgesehen ; da der

Justizminister die Schriftstücke nicht als Mitglied des Hauses ,
sondern als Minister Angebracht habe , könne die Sache nur
wie jede andere Regierungsvorlage behandelt werden . Er

stellt den Antrag , dieselben einem Ausschüsse von neun Mit¬

gliedern zur weitern Behandlung zu überweisen . Der An¬

trag wird genügend unterstützt .
In der Debatte über das Kriegsbudget hatten vorgestern

noch Laschet , welcher auf Grund des von Giskra mitge¬

theilten Votums der Budgetkommisston von 1859 beantragt ,
nur 80 Millionen zu bewilligen , und Tschabuschnigg ge¬

sprochen , welcher gegen das System des bewaffneten Friedens

zu Felde zog. Heute unterstützte Demel den Antrag Ta -

schek
' s . Er kritiflrte besonders das Avancementssystem , ver¬

langte , daß die Ernennung zum Offizier nur aus Grund eines

Examens erfolgen könne , und glaubt , daß durch eine Reform

aus diesem Gebiet gleichzeitig eine große Ersparung erzielt
und der österreichische Offizierstand werde gehoben werden .

Sadil spricht unverständlich für die Ausschußanträge , stellt
aber zu denselben den Zusatz : es möchten die Gehalte vom

Feldwebel abwärts der Art erhöht werden , daß auch Unbe¬

mittelte bei denselben ihr Auskommen finden könnten . Der

Antrag wird unterstützt . Rechbauer spricht für den Ta -

schek
' schen Antrag , Tschupr für den Ausschuß . Dem Abg .

Skene , welcher bei einer frühern Gelegenheit behauptet hatte ,
die Arbeit der kleinen Lieferanten sei unzuverlässig , hält er

vor , daß „die Firma Skene " behufs ihrer Lieferungen auch

bei den kleinen Tuchmachern einkaufe . Bethmann gibt als

Großgrund - und Fabrikbesitzer dem Hause die Versicherung ,

daß neuerdings mit der größten Sorgfalt bei Einkäufen vor¬

gegangen werde .
Der Kriegsminister macht sich nicht die Illusion ,

daß es ihm gelingen werde , seine Positionen durchzubringen ,
wohl aber hoffe er , dieselben zu rechtfertigen . Der wohlver¬
dienten Anerkennung seines Amtsvorgängers könne er sich

nur von Herzen anschließen ; es sei sein Streben , in dessen

Fußstapfen zu treten (Bravo !) ; aber auch Graf Degenfeld

mußte in einer Sitzung dieses Hauses erklären , daß eine wei¬

tere Herabsetzung des Erfordernisses unmöglich sei. Die

nachtheilige geographische Lage und die schwierige politische

Stellung Oesterreichs haben es chm fast unmöglich gemacht ,

zu dem eigentlichen Friedensstand des Heeres zurückzukehren ,
wie der Minister des Weitern auseinandersetzt . Daß unter

den von der Regierung angenommenen Friedensstand nicht

herabgegangen werden könne , sei durch wiederholte gründliche

Erörterungen festgestellt . Jede Frage der Organisation

werde einer aus mannichfaltigen Elementen zusammengesetz¬

ten , von dem Kaiser berufenen Kommission zur Beurtheilung

vorgelegt . Zwei besondere Schwierigkeiten beständen darin ,

daß wegen der Sprachverschiedenheit nicht , wie in Frankreich ,

für die Rekruten ein einziges großes Depot angenommen wer¬

den könne , und daß politischer Verhältnisse wegen die Trup¬

pen nicht in ihren Werbebezirken stationirt würden . Letzteres

habe allerdings den Vortheil , daß der Fall , wo „ der Sohn als

Exekutionsmann zu seinem eigenen Vater komme "
, nicht so

leicht eintreten könnx . ( Heiterkeit .) Der Minister , welcher

in Begleitung zweier Generale und vier anderer Stabsoffiziere

erschienen ist , geht nun an die Widerlegung des von Giskra

vorgebrachten Details . Er erinnert im Vorübergehen daran ,
daß neue Organisationen nur insofern , als sie einen höher »

Kostenaufwand verlangten , der Beurtheilung des Neichsrathes

zu unterziehen sind . Der Kaiser habe ihm befohlen , bis an die

Grenze des Möglichen in den Ersparungen zu gehen , und dem

Befehl werde nachgekommen (Beifall ) , er aus eigenem Antrieb
würde nicht so weit gegangen sein . (Heiterkeit .) Frankreich halte
permanente Lager , wir können dieses Jahr kein Lager halten ,
weil wir kein Geld haben ! (Heiterkeit .) Es könne doch nicht das
Kriterium einer guten Regierung sein , daß sie von Jahr zu
Jahr weniger für das Militärwesen verlange , und darüber die

Wehrkraft des Staates zu Grunde gehen lasse ; also begründe
der Umstand , daß das Budget von 1865 nur um wenig ge¬
ringer als das 1864er sei , nicht den Vorwurf , die Regierung
nehme auf die Finanzlage nicht die gebührende Rücksicht . Mit

Entschiedenheit protestirt er gegen den Antrag , welcher auf
die Regelung der Avancementsverhältnisse Einfluß gewinnen
soll . Zum Schluß liest der Minister eine Stelle einer Rede
des belgischen Kriegsministers über die Armee vor ; da er so
viele Zitate habe anhören müssen , habe er sich auch dieselbe
Freiheit nehmen wollen . ( Große Heiterkeit .) Die Sitzung
wird gegen 2 Uhr geschlossen .

Rußland und Polen .
Riga , im Apr. Der livländische Landtag hat in

dieser jüngsten Session folgende Beschlüsse gefaßt und der

Staatsregierung zur Bestätigung vorgelegt :
1) Die Frohnpacht hört bis zum 23 . Apr . 1868 definitiv auf ; alle

Kontrakte über bäuerliche Frohnleistungen find von jenem Tag an un -

giltig ; 2) bäuerliche Grundeigenthümer und Gestndewirthe sollen nicht

mehr körperlichen Polizeistrafen unterworfen werden ; vorkvmrnenden

Falles sind Geldstrafen zu verhängen ; 3) Gutsherren , denen die Haus

zucht zusteht , dürfen dieselbe nicht mehr gegen erwachsene Personen als

körperliche Züchtigung ausüben ; minderjährige Dienstboten und Zög

linge dürfen auch fernerhin körperlich bestraft werden ; 4 ) abziehende

Gestndewirtbe und Pächter müssen entschädigt werden , wenn sie auf die

neuen Pachtkontrakte nicht eingehen wollen ; 5) mit den vom General -

gvuverneur ausgestellten Grundsätzen in Betreff ausgedehnter , von der

gutsherrlichen Betheiligung unabhängiger autonomer Befugnisse in

Gemeindeangelegenheiten hat sich der Landtag einre , standen erklärt .

Badischer Laudtafl .

-j- Karlsruhe , 5 . Mai . Verhandlungen der Ersten Kammer

über die Zoll - und Handelsverträge in der 28 . öffent¬

lichen Sitzung vom 1 . Mai . ( Schluß der Rede des Geh . Raths vr .

Bluntschli . S . »KarlSr . Ztg ." Nr . 108 .)
Endlich kommt noch der österreichische Vertrag . Dieser hat nicht

die Bedeutung , wie die übrige » , und im Allgemeinen wird er auf

Jeden einen ungünstigen Eindruck machen . Das Verhältniß des Zoll¬

vereins zu Oesterreich wird durch denselben und in wesentlicher Bezie¬

hung statt verbessert — verschlimmert . Es ist dies unläugbar Jedem

sofort klar , wenn er folgende zwei Sätze erwägt : In Folge des neuen

Vertrags mit Frankreich und des neuen Zollvereins - Tarifs können in

Zukunft österreichische Fabrikate und Maaren zu viel geringeren Zoll¬

ansätzen in Deutschland eingehen , als sie bisher zahlen mußten , d. h.

also , die österreichische Industrie hat ungeheuer gewonnen in Folge

unserer neuen Festsetzung des Tarifs . Man sollte nun meinen , dafür

sei ein Ersatz gewährt . Dies ist aber nicht nur nicht der Fall , son¬

dern die zweite Thatsache kommt zu der ersten hinzu : Die Zollansätze

des neuen österreichischen Tarifs sind ungünstiger für den Zollverein ,

als die Zollansätze waren , die bisher dem Zollverein in Oesterreich ge¬

staltet wurden .
Oesterreich hat also von dieser Veränderung nur Gewinn gemacht ,

und der EnlschädigungSgegenwerth besteht darin , daß unsere Maaren

mehr Zoll zahlen müssen , wenn sie nach Oesterreich eingehen . Wir

haben die Zollansätze ermäßigt , Oesterreich hat sie erhöht , und doch

liegt die Sache so, daß wir nicht ander « können , als auch diesen letz¬

ten Vertrag annehmen , obschon er uns kein Vergnügen macht . Man

begreift , daß eben wegen des 8 31 für Oesterreich keine Ausnahms¬

bedingungen zugestanden werden können , und auf der andern Seite

räsonnirt Oesterreich ebenso. Es sagt , wir geben Euch keine beson¬

der« Begünstigungen , eure Maaren müssen nach dem allgemeinen

Tarif zahlen . Ich meinerseits hätte gewünscht , daß Oesterreich auf

den Standpunkt eines andern Staates gekomuien wäre und wenig¬

stens einige Zusagen gemacht hätte ; allein dies ist nicht geschehen .

Im klebrigen wurdm die Erleichterungen , die bisher in Folge des

Vertrags von 1853 bestanden haben , im jetzigen Vertrag fortgesetzt

und in einigen Punkten erweitert , und dies ist sehr nützlich .

Es ist sodann noch eine Bestimmung de« österreichischen Vertrags ,

die sehr viel zu reden machte .
Sie erinnern sich, daß in dem Vertrag von 1853 eine größer « Zoll¬

verbindung mit Oesterreich in Aussicht gestellt wurde . Darauf ge¬

stützt , hat Oesterreich Einwendungen erhoben gegen den Vertrag mit

Frankreich . In dem neuen Vertrag ist nun wieder eine ähnliche Bestim¬

mung ausgenommen worden , allein diesmal mit dem Zusatze , daß

übrigens jeder Kontrahent , unbekümmert um dieses Versprechen , thun

könne , was ihm zweckmäßig erscheine. Man kann also mit diesem

Versprechen nicht mehr , wie früher , operiren ; während nach dem

frühern Vertrag von 1853 die österreichische Diplomatie wenigsten «

den Schein hatte , ein gewisses Recht zur Einmischung in die Verhält¬

nisse de« Zollvereins zu haben , ist die jetzige Zusage ganz unverfäng¬

lich ; sie gedenkt nur einer künftigen Möglichkeit ohne irgend eine Ver¬

pflichtung zu übernehmen .
ES sieht Jedermann ein , daß eine eigentliche Einheit ^ der Zollange¬

legenheiten mit Oesterreich unmöglich ist , und zwar noch lange Zeit .

Es ist dies vielleicht noch in hundert Jahren eine Unmöglichkeit , denn

eS ist sehr fraglich , ob Oesterreich mit seinm großentheils in der Kul¬

tur sehr zurückgebliebenen Völkern auch bei raschen Fortschritten uns

einholen wird , da auch unsere Entwicklung hoffentlich ununterbrochen

poranschreitcn wird .

Ich habe mir erlaubt , di« Ansichten , die mir und der Kommission
bei Berathung dieser Verträge klar geworden sind , offen au - zusprechen .
In der Hauptsache wird dadurch nichts geändert ; alle n in diesen

Dingen hat man sich oft durch Illusionen täuschen lassen , die öffent¬
liche Meinung wurde irre geführt , und da ist eine öffentliche Aus¬

sprache für die Aufklärung sehr nützlich , und ich habe mich dcßhalb

nicht gescheut , diese Dinge so zu bezeichnen , wie es bon mir ge¬
schehen ist .

Folgt nun die Rede Faller ' S , die wir in der gestrigen Beilage
bereits mitgetheilt haben .

Staatsrath vr . Vogelmann : Der Herr Vorredner Faller hat
eine Anfrage an mich gerichtet , wie denn das Verfahren sein solle bei

der Verzollung nach dem Werth , wenn künftig keine Faktura mehr

vvrgelegt zu werden braucht . Darauf erwiedere ich, daß das Verfahren
höchst einfach und wenigst möglich belästigend sein wird . Man gibt
eine bloße Deklaration ab , es wird bloS der Werth der Waare dekla -

rirt . Glaubt nun die Zollbehörde , daß der Werth den Spielraum ,
welcher gestattet ist bei der Erklärung , außerordentlich übersteigt . so

steht den Zollbeamten frei , eine Expertise anzuordnen . Zeigt sich , daß

durch eine falsche Werthangabe ein Falsum vorkam , so steht der Be¬

hörde frei , den betreffenden Gegenstand um den Deklarationswerth an¬

zukaufen . Es kommt bei der ganzen Sache darauf an , ob , wie der

Kaufmann sagt , coulant verfahren wird oder nicht , und in dieser
Beziehung kann ich eine sehr beruhigende Auskunft geben . Es ist bei

den Verhandlungen in Berlin ein Gewicht daraus gelegt worden , in

welcher Weise die Behandlung stattsindet , und es wurde von fran¬
zösischer Seite angegeben , daß von dem Vorkaufsrecht Seitens der

Zollbehörde bei den Verträgen mit England und Belgien nur in 5

Fällen Gebrauch gemacht wurde , im Gesammtwerth von 19,000 Fr . ,
daß die Erpertise zwar häufiger vorgekommen ist , all ^ Hauch nur im

Gesammtwerth von 341,000 Fr ., während allein die importirten Wol -

lenwaaren 80 bis 90 Mill . Fr . ausmachte » . Ich glaub « , man wird

sich bei diesem Sachverhältniß beruhigen und annehmen dürfen , daß ,
wenn die Erfahrungen in Frankreich bezüglich dieser Zolldeklarationen
so gemacht wurden , sich gewiß auch unsere Industriellen nicht beklagen
können . Jedenfalls ist eS ein Fortschritt , daß man keine Faktura mehr

verlangt , weil eS für die Fabrikanten nicht angenehm ist, jedem Drit¬

ten die Erklärung in die Hand zu geben , um welche Preise er an seine

einzelnen Kunden verkauft .
Vizepräsident Geh . - Rath Graf v . Hennin erklärt die allgemeine

Diskussion für geschloffen und eröffnet die Diskussion über den Ver¬

trag mit Frankreich .

Frhr . v . Stotzingen : Ich erlaube mir , nur mit zwei Worten
meine Abstimmung zu motiviren . Ich werde gegen, den vorliegenden
Vertrag stimmen und nicht allein au « Befürchtung für die deutsche
Industrie , obschon ich auch in dieser Beziehung di« Sache nicht so
rosensarbig ansehe , wie der Herr Berichterstatter , sondern hauptsächlich
aus politischen Gründen . Durch Abschluß dieses Handelsvertrag - ist
der erste Schritt zu unserer Mediatifirung geschehen und zwar zu
Gunsten des Erbfeindes von Deutschland . Frankreich wird uns nun
in Zukunft näher stehen, als der alte Bundesgenosse Oesterreich , und
dies wird für uns keine guten Folgen haben . Au « diesem Grund
werde ich gegen den Vertrag stimmen .

Hieraus wird die Diskussion über die Verträge über die Erneuerung
. des Zollvereins und den Vereins -Zolltarif eröffnet .

Staaisrath vr . Vvgelmann erklärt in Beziehung aus die frühere
Anfrage des Berichterstatters , er Hab - die gänzliche Beseitigung de«

Rheinoktrois gewünscht und erstrebt , es sei aber nicht mehr als das
in dem Vertrag ausdrücklich Ausgesprochene zu erreichen gewesen :

Herabsetzung sür die Schiffe auf die Hälfte und Wegfall des Präzi -

puums für Hessen nnd Nassau .
Da sich weiter , auch zur Besprechung des Vertrags mit Oesterreich ,

kein Redner mehr meldet , wird die Diskussion geschlossen und da «

Ganze , wie schon früher mitgetheilt , mit allen gegen eine Stimme

angenommen . .

Bade ».
4 Baden , 8 . Mai . Die Jahre gehören zu den seltenen , in

denen sich die ersten Wochen der neuen Saison einer so unausge¬

setzt günstigen Witterung zu erfreue» haben , wie es gegenwärtig der

Fall ist. ES macht sich dies auch augenscheinlich in dem verstärkten

Fremdenzufluß bemerkbar . Außer Ihrer Maj . der Königin von

Preußen , die seit einigen Wochen bereits hier verweilt , und deren

Aufenthalt durch ihre Reise nach den Rheinlanden demnächst eine Un¬

terbrechung erleiden wird , ist von fürstlichen Personen in den jüngsten

Tagen auch Se . Großh . Hoheit der Markgraf Maximilian hier

eingetroffen und hat sein Absteigquartier im Gasthaus zum Badischen

Hof genommen . In der täglich erscheinenden Fremdenliste machen sich

seit kurzem bereit - viele Namen hervorragender Persönlichkeiten be¬
merkbar ; so u . A . der französische Gesandte in Karlsruhe Marq .
von Cadvre , der königl . preußische Gesandte , ferner Graf Flemming ,
die Grafen Litta und Cvlobiano , Gras Noirmont , Gras Ehreptowitsch ,
Hr . v . Butenieff rc. Die gestrige Nummer de« genannten Blatte «

gibt die Zahl sämmtlicher in der neuen Saison bisher eingetroffmen
Fremden auf 1896 an gegen 1550 im Vorjahr .

Am gleichen Tage wie da » Konversationshau « , nämlich am 1. Mai ,
wurde auch die hiesige Kunsthalle dem täglichen Besuch geöffnet .

Voraussichtlich wird derselbe auch in diesem Sommer ein sehr be¬

trächtlicher sein, wie sich überhaupt diese« Institut in den zwei Jahren

seines Bestehens eines anerkennenswerthen Gedeihens und einer regen

Theilnahm « von Seiten de» Publikums zu erfreuen hat . Im ver¬

gangenen Jahr kamen nicht weniger als 273 Oelgemälde zur Au «-

stellung , wovon 37 Käufer fanden . Die Zahl der Mitglieder de«

Kunstvereins ist auf 237 gestiegen.
Welch nachhaltigen Eindruck unser Kurort mitunter auf seine Be¬

sucher macht , davon liefert ein Vermächtniß de« vor einiger Zeit in

Pari « verstorbenen Marquis v. Machad » einen Beweis . Durch

letztwillige Willensäußerung nämlich stiftete derselbe in die Kapelle de-

hiesigen städtischen Krankenhauses ein werthvolleS Oelgemälde aus der .



Flamändischen Schule , daS sich seit fast dritthalb hundert Jahren im
Besitz der Familie Machado befand.

Vermischte Nachrichten .
— Wiesbaden , 6. Mai . Ein heute erschienenes Verordnungs¬

blatt bringt zur Kenntniß , daß der Herzog dem für sSmmtliche zum
Zoll - und Handclsverein gehörigen Staaten verabredeten neuen Zoll¬
tarif Genehmigung ertheilt hat und verordnet , mit Vorbehalt der
Zustimmung der LandstSnde , wie folgt : »Vom 1. Juli laufenden
Jahres an sind die Ein - und Ausgangsabgaben nach Vorschrift des
nachfolgenden Vereins -Zolltarifs zu erheben. Von depr gleichen Zeit¬
punkt an treten die Bestimmungen des seither in Wirksamkeit gewese¬
nen Vereins -Zolltarifs außer Kraft .

— Düsseldorf , S. Mai . Das Pariser Bulletin des Hrn . Le¬
derner vom 2. Mai enthLlt die Anzeige einer Planeten - Ent -
deckung des Hrn . de GaSpariS in Neapel. Hr . de GaSpariS
verglich den neuen Planeten mit dem Chacornac'schen Stern in 13 Uhr
2 M . 5 S . und 6 Grad 52 südlicher Deklination und fand , daß der
Planet dem Stern nördlich folgte :

mittl . Zeit Neapel in Rectascension in Declinat .
am 26 . Apr. 8 U. 47 M . 24 S . -s- 4 M . 14,1 S . -f- 1 ' 20«
am 27. . 8 „ 38 « 23 « -j- 3 „ 26,0 . - f- 3' 22 '

Außer den 8 größern Planeten kennen wir also jetzt 83 kleinere
Planeten zwischen Mars und Jupiter , deren Entdeckungen, sich auf die
einzelnen Länder so vertheilen : Frankreich 25 , Deutschland 19 , Eng¬

land 15 , Italien 11 , Dänemark 1 , Nordamerika 10 , Asien 2 , in
Summa 83.

— Pesth , 6. Mai . (Presse.) In dem bekannten , seit einem
Jahr bei'm Pesther Stadtgericht gegm die GaSgesellschast wegen der im
Jahr 1864 in einem Hause auf der Waitznerstraße stattgehabtcn Gas¬
explosion geführten Prozeß ist heute die Entscheidung erflossen .
Verhandlung und UrtheilSfällung war geheim. Die Gasgesellschaft
wurde gänzlich freigesprochen , und die auf Entschädigung klagenden
Hausherren und Privatpersonen wurden mit ihren Ansprüchen ab¬
gewiesen . Da - bekanntgewordene Urtheil erregt großes Aufsehen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

i

Z.v .419 .

Die zunehmende Entvölkerung der Gewässer hat den Preis derFische , andern Lebensbedürfnissen gegen¬über, so unverhältnißmäßig erhöht , daß bei einer Fortsetzung des seitherigen Ausbeutungssystems die Forellenund Lachse , welche nur noch als eine Lurusspeise erscheinen , voraussichtlich in nicht allzu ferner Zeit voll¬
ständig verschwinden werden.

Um diesem Mißstande zu begegnen , die reichlichen und vorzüglichen Gewässer unseres Landes wieder nutz¬
bringend zu beleben und ein billiges und gesundes Nahrungsmittel zu beschaffen , hat sich hier ein Verein unter
dem Namen

SMsche Gesellschaft für Fischzucht
gebildet. Die Gesellschaft wird , s» weit thunlich , geeignete Gewässer von ihrem Ursprünge an auf eine Reihe
von Jahren in Pacht und Aussicht nehmen, sie mit Brut , welche von den Unternehmern s. g. künstlicher Zucht
erkauft werden wird, besetzen und eine geregelte Bewirthschaftung einsühren .

Auch dem Vergnügen der Angelfischerei wird Rechnung getragen , und den Aktionären nicht unwesent¬
licher Vortheil hiebei eingeräumt werden.

Zur Deckung der Bedürfnisse ist ein Kapital bis zu 40,000 fl . , vertheilt in Aktien von je 25 fl . per Aktie
und einzahlbar in 5 JahreSterminen (1865/69 inel .) , bestimmt.

Zur unentgeltlichen Mittheilung der Statuten bereit , laden wir zur Betheiligung bei diesem eben so ge¬meinnützigen als gewinnversprcchenden Unternehmen mit dem Anfügen ergebenst ein , die Anmeldungen wo" "
h bis 15 . Rai d. I . an uns gelangen lassen zu wollen,
hreiburg , den 22 . April 1865.

Der derwllüungsrath der badischen Hesellschast für Iischzucht :
« uch , Anwalt , von Falkenstei «, Freiherr . LS. Kleye. G . I . Malrolm . A. Osterloff . C . Schuster ,Kreissteuerperäquator . M . Stößer , Bezirksamtmann . Bruno von Lürckheim , Freiherr . 8 . Waldschütz,
_ Fabrikant . Idr Wilhelms , Kreisgerichtsrath ._Bade-Eröffnung.

Soolbsd und Molkenkur-Ort Dürkheim a. Hardt.
Krulel>au8 Liim Mtvl keltL

Der ergebenst Unterzeichnete beehrt sich , dem verehrlichen reisenden Publikum und Kurgästen seinen be¬
deutend vergrößerten Gasthos, nebst einer neuen bequemen Badeanstalt , gegenüber dem Bahnhof , in unmittel¬
barer Nähe des Kurgartens , verbunden mit einer Restauration , aufs angelegenstezu empfehlen.Equipagen im Hotel und Wagen am Bahnhof .

Dürckheim, im April 1865.

_ H. AL. Besitzer.
Hamburg- Amerikanische packetfahrt-Aktien- GeseUschaft .

Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und Rew - Aork ,
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampffchiffe

Teutonia , Capt . Haack , am 13. Mai , Saxonia , Capt . Meier , am 24 . Juni ,Germania , Capt . Ehlers , am 27 . Mai , Tentonia , Capt . Haack » am 8 . Juli ,
Borussta , Capt . Schwensen , am 10. Juni , Germania , Capt . Ehler - am 22 . Juli .

Passagepreise r Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . ISO, Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . 110 , Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . «0.

Fracht ermäßigt für alle Maaren auf Pfd . St . 2. 10 pr. tou von 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 "/g Primage .Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörmden Segelschiffe finden statt :
am IS . Mai pr. Packetschiff,/Oder " , Capt . Winzen .

Um dem großen Andrang von Passagieren zu genügen , findet außerdem die Expedition
eines Extra -Dampfschiffes statt, und zwar der

Bavaria , Capt Taube , am Sonnabend den 3 . Juni .
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Miller 's Nachfolger , Hamburg ,und dessen Agenten : Karl Hund in Ackern und dem Central -Expeditions -Bureau Mannheim

Walter . Reinhardt Lk Müller ._ _ Z.u.883.
J .u.870 . Karlsruhe .

jede Woche zweimal
Rach Rew -Nork

per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .
Rabvs Sk Stoll in Mannheim .

Sohn w
Z.v .524. Lahr .
Lahrer Eifenbah »rbau.

Die Laserung von Schienenbefestigungsstücken, be¬
stehend in :

circa 125 Zentner Laschen ,
. 38 , Laschenschrauben ,
, 105 « Schienenkloben,wird hiermit zur Soumisston ausgeboten .

Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen auf
dem Eisenbahnbau -Bureau dahier zur Einsicht auf .Die Offerten sind geschlossen und mit entsprechender
Aufschrift bis längsten« den 15 . Mai d. I . , Morgens
1V Uhr , zu welcher Zeit die Soumisfions -Eröffnung
erfolgen wird , anher einzureichen.

Lahr, den 25 . April 1865.
A. A. :

_ Hemberle .
Z .r .1000. Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Aus Antrag der Erben des Buch¬händlers I . B. Auerbach dahier wird am

Montag den 15 . Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,deren zweistöckiges Wohnhaus in der ZLHrinoerstraßedahrer Nr . 82, neben Dreher Jakob Nothweiler und

Hofgürtler Solwey Wittwe , in der Wohr . ung des
Unterzeichneten, wo die Verkaussbedingunge n zu jederZnt eingesehen werden können, einer zw eiten und
letzten Versteigerung ausgesetzt.

Karlsruhe , den 4. Mai 1865.
Großh . Notar
Grimm e r.

.r.913 . LieHls ^ eim.
)öffentliche Ankündi-

gung .
Aus dem Nachlasse des Kaufmanns Georg

Friedrich H a ger von hier wird am
Montag den 15 . Mai l. I .,

Mittags 1 Uhr ,

ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer, Stall,
Schweinställen mit Schopf , Magazin, Wasch¬
küche und Hofraithe in der Hochstetterstraße
hier, neben Schmied Ludwig Herbst und Mar¬
tin Tropf gelegen, geschätzt zu . . 5500 fl.

nebst einem Manufaktur - und Spezerei-
waaren -Lager, zusammen geschätzt zu

5273 fl. 43 kr.,in der Behausung selbst öffentlich ver¬
steigert.

Die Versteigerungsbedingungen können in¬
zwischen bei Unterzeichnetem an jedem Mon¬
tag eingesehen werden.

Vom Steigschilling ist ein Fünftel baar,
und der Rest in 3 Zahreszielern , verzinslich
vom Zuschlagstag an, zahlbar.

Auswärtige , persönlich nicht bekannteSteig¬
liebhaber haben sich durch Vermögenszeugnisse
über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweisen.

Zugleich ergeht hiermit an alle Diejenigen ,
welche Fvrderuugsansprüche zu machen und
solche noch nicht schriftlich angemeldet haben,
die Aufforderung , ihre Anmeldungen dem
Unterzeichneten längstens bis zur obigenStei¬
gerungstagfahrt zugehen zu lassen , widrigen¬
falls dieselben bei Vertheilung der Masse keine
Berücksichtigung finden können .

Liedolsheim, den 25 . April 1865 .
Der großh. Notar

F. Köhler .
Z .v.676 . Nr . 161. Offenburg .

Seegras-Versteigerung.
Da bei der am 2. d. M . abgehaltenen SeegraS -Ber -

steigerung kein annehmbares Gebot erfolgte , so wird

das diesjährige Ergebniß an Seegras in den hiesigen
Stadtwaldungen , rn drei Loose abgetheilt , am

Montag den 15 . d. M . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Rathhaus hier nochmals einer Versteigerung
ausgesetzt.

Offenburg , den 4. Mai 1865.
Städtische Bezirksforstei.

Schäfer .
Z.v .706. Pforzheim .

Pflästerer-Arbeit.
Die Ncupflasterungen in der Deimlings - und Kreuz¬

straße, ohneZugabe der Steine , im Gesammtbetrag von
499 fl. 47 kr. , und jene in der Leopoldsstraße, mit Zu¬
gabe der Steine , im Gesammtbetrag von 1867 fl.
29 kr. , sollen im Soumisfionswege vergeben werden.

Angebote Hierwegen find bi« spätestens 15. d. Ms . ,bis zu welchem Tage auch Ueberschläge und Bedingun¬
gen zur Einsicht offen liegen, anher einzureichen.

Pforzheim , den 4 . Mai 1865.
Gemeinderath .
Schmidt .

Z . v.679. Nr . 320. Ziegelhauscn . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus den Domänenwaldabthei¬
lungen Bildstockschlag und Sandweg versteigern wir

Monlag den 15 . Mai
6 Stück geringe Eichstämme, 9 Stück Fichten- , 27
Birken - und 3 Hainbuchenklötze, 29 Stück eichene, 102
Stück buchene und 197 Stück fichtene Stangen ; 36
Klafter buchenes , 2 Klafter eichenes , 23 Klafter ge¬
mischtes Prügelholz ; ^ / » Klafter birkenes Scheit - und
Klotzhvlz ; 19,550 Stück buchene und gemischte Wellen.

Di- Verhandlung findet im Gasthaus zum Hirsch
dahier statt und beginnt früh 9 Uhr.

Ziegelhausen, den 4 . Mai 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

F ö h l i s ch.
Z .t.35. Nr . 3757. Ueberlingen . ( Auf¬

forderung . ) Felix Greiner von Mahlspüren
besitzt auf der dortigen Gemarkung folgende Liegen¬
schaften :

1 .
Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung und Keller,

eine freistehende Scheuer mit Stallung und Schopf,ein Wasch - und Ofenhaus mit Schweinställen , überall
an sich selbst grenzend;

2.
1 Vrlg . Hausgarten , an Sebastian Nusser grenzend ;

3.
3 Jauchert Gras - und Baumgarten hinter der

Scheuer ;

47 Jauchert Acker in den Gewannen Teufelskuchcl,
Hart und HäuSleacker;

3 Jauchert 2 Vrlg . Wiesen im Lumpenmoos, an
Fidel Riegger und Matthä Merk grenzend;

3 Jauchert Waidgang im Gewann Gurzel und
Hochhalden , an Georg Keller und an die Pfarrgüter
stoßend .

10 Jauchert Waldung im Buchhvlz , an sich selbst
und Matthä Merk stoßend .

Da er über diese Liegenschaften keine Erwerbsur¬
kunde besitzt, werden auf seinenAntrag alleDiejenigen,
welche an die genannten Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht
bekannte dingliche Rechte , oder lehmrechtliche , oder
fideikommissarische Ansprüche haben oder zu haben
glauben , aufgefordert, solche

binnen 14 Tagen
dahier anzumelden , widrigenfalls diese Rechte und
Ansprüche dem Felix Greiner gegenüber verloren
gehen.

Ueberlingen, den 1 . Mai 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .t.18. Nr . 4329 . Kenzingen . (Aufforde¬

rung .) Theresia Alek , ledig , von Riegel hat dahier
klagend vorgetragen , sie habe von ihrer am 23. Ja¬
nuar d . I . verstorbenen Mutter Agatha , geborne
Schill , Ehefrau des Georg Alek von Riegel, Jau¬
chert Acker im mittleren Brückleweg , Gemarkung Rie¬
gel , neben Rathschreiber Mager und Ferdinand Ligi -
bel, ererbt, der Gemeinderath verweigere wegen Man¬
gels eines Erwerbstitels im Grundbuch die Gewähr .
Nach Antrag der Klägerin werden nun alle Diejeni¬
gen, welche an diesem Grundstück in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder fidei -
kommiffarische Ansprüche haben , aufgefordert , solche
Rechte binnen zwei Monaten dahier geltend
zu machen, widrigens sie für die Aufgeforderten, aber
nicht Erschienenen , im Verhältniß zu dem neuen Er¬
werber oder UnterpfandSgläubiger verloren gehen .

Kenzingen , den 28. April 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Junghanns .
Z .t.38. Nr . 2838 . Eberbach . ( Schulden ,

liquidation . ) Gegen die Verlassenschaft des
Schneiders Leonhard Greulich von Eberbach habm
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und VorzugSverfahrcn auf

Freitag den 26 . Maid . I
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche«n

die Gantmasse machen wollen, werden aufgefordert,
solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schluffes von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schnftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -
rechtc zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend ma¬
chen will, auch gleichzeitigdie Beweisurkunden vorzu¬

legen oder den Beweis mit andern Beweismitteln a »
zutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht , und es sollen die Nichterscheinenden in Bezug
auf Borgvergleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden.

Zugleich wird denjenigen Gläubigern , welche ihren
Wohnsitz im Ausland haben , aufgegeben , spätestens
in dieser Tagfahrt einen im Inland « wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen ,
oder , sofern sie durch einen Anwalt vertreten sind , we¬
nigstens für den Empfang derjenigen Zustellungen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst geschehen
sollen , anher namhaft zu machen, widrigenfalls die
Zustellung mit derselben Wirkung , wie wenn sie an
die Partei selbst geschehen wäre , durch Zusendung aus
der Post mit Erhebung eines Postscheins oder mit der
Beurkundung der Uebergabe durch den GerichtSdvten
erfolgen wird.

Eberbach , den 3. Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
A. Ritte ! mann .

Z .t.37 . Nr . 2639 . Philippsburg . ( AuS -
schlußerkcnntniß . ) In der Gantsache gegen den
verstorbenen Nikolaus Weick von Huttenheim werden
alle jene Gläubiger , welche ihre Forderungen heute
nicht angemeldet und richtig gestellt haben, von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V. R . W.
Philippsburg , den 4. Mai 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
H i m m e l s p a ch.

Haas .
V.381. Nr . 5989. Großh . Amtsgericht Engen .

(Bekanntmachung .) Zum Firmenregister O.Z. 27
wurde den 5 . Mai nach Beschluß Nr . 5989 vom glei-
chen Tage , Beil . Nr . 62 und 6 5 eingetragen : Ehe¬
vertrag des Kaufmanns Vinzenz Jsele in Büßlingen
vom 23. Febr . d. I . mit Katharina Geng aus Wei¬
zen , wornach jeder Theil 100 fl. in die Gemeinschaft
einbringt , alle übrige, gegenwärtige und zukünftige
Fahrniß aber davon ausschließt.

Großh . bad. Amtsgericht. '
Heil .

Z .t.40 . Nr . 6050 . Müllheim . ( Berbeistan -
düng . ) Der Katharina Schweizer , ledig, von
Schlierigen wurde Landwirth Martin Schweizer
von da als Beistand ausgestellt, und darf sie ohne dessen
Beiwirkung die in L .R .S . 499 bezeichncten Rechts¬
handlungen nicht vornehmen.

Müllheim , den 1 . Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

R o o S .
Z . t .36. Nr . 3589 . Eppingen . ( Aufforde¬

rung .) Johann Bai er und Margaretha Bai er
von Berwangen haben sich vor ungefähr 18 Jahren
nach Amerika begeben und seit länger al« 4 Jahren
keine Nachricht mehr in ihre Heimath gelangen lassen .

Dieselben werden hierdurch aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachrichtvon ihrem dermaligen Aufenthalt zu geben ,
widrigens sie für verschollen erNärt würden .

Eppingen , den 4 . Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
S . chühl « , A . j .

, Z .t. 34. Nr . 8640 . Mosbach .
'

( ErbschaftS -
einweisung . ) Nachdem auf diesseitige Aufforde¬
rung vom 21. März d. I ., Nr . 5835 , keine Ein¬
sprachen innerhalb der angeordneten Frist gegen das
Begehren der Wittwe des Todtengräbers Johann Chri¬
stian Eisenbeiser , Margaretha , geb. Schmitt ,von Hüffenhard, erhoben wurdm , so wird dieselbe in
den Besitz und Gewähr der Verlassenschaftihres -j- Ehe¬
mannes eingewiesen . MoSbach, den 2 . Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht. Rauch .

Z . I.25. Nr . 4224. Oberkirch . ( Strafer .
kenntniß .)

Die Entweichung des konskription«-
pflichtigen Xaver Busam von Zusen-
hofen betr.

Der zum großh. 4. Infanterieregiment «Prinz Wil¬
helm' eingetheilte konskriptionspflichtige Xaver Bu -
s a m von Zusenhofcn , welcher der diesseitigen Auffor¬
derung vom 20 . März , Nr . 2973 , keine Folge geleistet
hat , wird , unter Verfällung in dieKosten, des badischen
Staats - und seines Ortsbürgerrechts für verlustigerklärt.

Oberkirch, den 5 . Mai 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

A. Erter .
Z .v.750. Zivilkammer Nr . 964. Freiburg .

(Urtheil .) In Sachen der Ehefrau des Mathias
Oeitle , Anna Maria , geborne Lu die , von Mengen ,
z . Zt . in Frciburg , Klägerin , gegen ihren Ehemann ,
z. Zt . in Pfastatt im Elsaß , Beklagten , Ehescheidung
betreffend , wird aus gepflogene Verhandlungen zu
Recht erkannt :

Die zwischen der Klägerin Anna Maria
Ludie von Mmgen und dem Beklagtm Ma¬
thias Oettle von da, z. Zt . in Pfastatt im
Elsaß , bestehende Ehe sei wegen Ehebruch- und
grober Verunglimpfung für aufgelöst zu er¬
klären , und habe der Beklagte die Kosten diese-
Verfahren « zu tragen .

Derselbe sei zugleich wegen Ehebruchs zueiner KrelSgefängmßstrafe von sechs Mona¬
ten zu verurtheilm und habe die Kosten seine «
Strafvollzugs zu tragen .

V. R . W.
Freiburg , den 23. April 1865 .

Großh . Kreis - und Hofgericht.
Weber .

Hein-Heimer.
Druck und Verlag der .S. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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